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Spiel mit öem /lusnahmezuftanö .
Positive Meldungen und verlegene Dementis .

In der Presse ist die Mitteilung erschienen , daß im De -

reich des t ) errn Geßler und zwar sowohl im Reichswehr -
Ministerium als im Innenministerium „ Erwägungen
über die Verhängung des Slusnahmezu -
regierungen verhandelt worden sei . Von den letzteren , ganz
regierungen verhandeltworden sei. Von den letzteren , ganz
besonders von Preußen , sei aher eine durchaus a b -

lehnend « Antwort erteilt worden .

Jetzt werden diese positiven Angaben durch ein halbes
Dementi abgestritten , das durch das WTB . verbreitet wird :

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist daran
kein wahres Wort , insbesondere ist es unzutrefsend , daß
der Zieichskommissar sür Ueberwachung der ösfent -

lichen Ordmmg in irgend « incr Form Anregung hierzu ge -
geben und das Reichsministerium des Innern sich dieserholb mit

den Landesregierungen in Verbindung gesetzt habe .

Dieses Dementi hat olle Fehler aller Dementie an sich.
Es spricht erstens nur vom Reichsministerium des

Innern , in dem gegenwärtig auch Herr Gehler „ die

Geschäfte führt ' und von dem Reichskommissar Kuenzer ,
nicht aber vom Reichswehrministeriüm . Sodann ober legt
es den Nachdruck auf das Wort . . Ausnahmezustand ' .
Angesichts dieser Ableugnung drängt sich die Frage auf ,
ob nicht etwa ohne das Wort Ausnahmezustand onzuwen -
den , Verhandlungen mit den Länderregierungen über ein

g e m e i n s am es vorgehen von Reichswegen

gegen die Erwerbslosen , von denen man die

„ Gefahren dieses Winters ' erwartet , gepflogen worden sind .
Wurde insbesondere nicht angeregt , die Landespollzei einer

Reichsleitung zu unterstellen , weil sie angeblich für sich allein

nicht zuverlässig ' genug , gegenüber den Erwerbslosen sein
würde ? Soll das alles abgeleugnet werden im Vertrauen

auf die Geheimholtüng der Akten ?

Wer zahlt Stevern !
Sin interessanter Einblick in die stenerliche Belastung

der Landwirte .

In der „ Leipziger v » lk » zeitung ' werden interessant «

Angaben über die steuerliche Velastung der Landwirt «

veröffentlicht . Die Angaben stammen aus einer f ä ch f i f ch e n

Gemeinde der Leipziger Sretshauptmannschaft . Sie zeigen auf ,

welch « Einkommensteuern dort tn der Zeit vom l . Januar ISN bis

M. März gezahlt wurden . Wir lassen die Angaben folgen :

Dies « Angaben b« r „ Leipziger Voltszeitung ' beweisen wieder

einmal die ungeheure Steuerdrückebergerei der bi »

sitzenden streife . Sie zeigen auch die große Ungerechtigkeit auf , die

Heute noch in Deutschland besteht . Währenddem «in lediger Ar »

beiter mst dem wirklich nicht hohen Monatsemkommen von

tS0 M. 15 M. Einkommensteuer pro Vierteljahr zahlen muh . hat
«in Besitzer mit zirka kW Morgen Land . 2 Pferden und 12 stühen

feine steuerliche Verpflichtung dann schon erfüllt , wenn er auch nur
15 M Steuer pro Vierteljahr abführt . Sollte das noch nicht Grund

genug ffla die Steuerbehörde fein , hier endlich einmal mit eisernem
Besen dazwischen zu fahren ? Man begreift , weshalb die bürger -
lichen Parteien die Offenlegung der Steuerlisten mit

allen Mitteln bekämpfen . _ _

verläageruog der Grunövermogensfteuer .
'

Vor tiuet preußische » Notverordnung .

Die gestrig « Abstimmung im Landtag üd - r die Derlängeruna

der Grundvermögenssteuer hat zur B- fchluhunfähigksit

de » Haufe » geführt . La die preußisch « Regierung aber unmöglich

auf die Srundvermögenssteuer verzichten kann , fo wird sie dl « von

ihr gewünschte Verlängerung auf dem Weg « einer Notoerord -

nung durchführen , die noch der Verfassung mit Zustimmung des

Hauptausfchusse » erlassen werden kann , solange der Landtag nicht

»erfaiwnelt ist . Die Berlängerung war notwendig , weil die Reu -

bewerwng des Grundbesitzes auf Grund des neuen Reichs -

bewertungsgefetzes erst im Laufe des Jahres 192S beendet

fein wird und infolgedessen eine Veranlagung zur Steuer auf dieser
neuen Grundloge vorläufig nicht möglich ist . Der Staatsrat hatte

deshalb «inen Regieningsentwurf für die Verlängerung der Steuer
bis zum 30 . September 1026 einmütig genehmigt . Im Plemim

entschlossen sich die Oppositionsparteien erst im allerletzten Moment

zur Obstruktion . Hätte diese Obstruktion Erfolg , dann würde

jawohl das Land wie die Gemeinden einer der wichtigsten
Steuereinnahmen beraubt sein , und die Ausrechterhaitung der

Hausholtswirtschast wäre dann in Frage gestellt .

Das filkoholverbot in Amerika .
Ein « neue Schwindelmeldnng .

lieber Paris wird auch in Deutschland « ine Meldung aus
New York verbreitet , wonach der Kongreß der Vereinigten
Staaten die Aufhebung des Alkoholverbots de -

schloffen habe . Es handelt sich dabei augenscheinlich um ein «

der vielen falschen Nachrichten , die von interessierter Seite

. lanziert ' werden , die aber jeder ernsthaften Grundlage ent -

behren .
Jüngst ging z. v . durch zahlreiche deutsche Zeitungen ein Auf -

satz , in dem «in Journalist aus Grund einer Unterredung die Reise -
eindrücke des Reichs�ogspräsidenten Genossen Löb « in bezug auf
das amerikanisch « Alkoholverbot schilderte . Darin wurden die g ü n-
s! i g e n Folgen des Verbotsgesetzes nur kurz berührt , dagegen
die Uebertretungen um so stärker betrat . Aus seinen Beobachtungen
Hab « Löb « . so hieß es in jenem Artikel , den Schluß gezogen , daß zur
Bekämpfung des Alkoholismus in Deutschland nicht so sehr Gesetze
als vielmehr Belehrung und Aufklärung die geeigneten Mittel seien .
Dr . Drucker vom Brheiterabsiincntenbund hat Gelegenheit genoin -
men . sich beim Reichskagspräsibertten zu erkundigen , ob seine Er -

ftchrungen . und Ausfqssungen überhaupt richtig wiedergegeben
worden sind . Löb « gab folgend « Auskunft :

. Die Darstelliing m dem Zeitungsartikel ist einseitig und

unvollständig . Tatsächlich hob « ich von derösfentlichtn
Auswirkung des Alkoholverbots «inen geraden imponieren -
den Eindruck erhalten . Immer wieder habe ich die Kräfte des
Staates bewundert , die zur Durchführung des Verbots eingesetzt
werden . In den Hotels , bei den Mahlzeiten und Festlichkeiten wurde
uns niemals ein anderes Getränk vorgesetzt als klar « ,

Wasser . In den großen Speisehäusern von Rem Uork und Ehi -
kogo , wo täglich viel « tausend Arbeiter und Angestellte ihre Mahl -
zeiten einnehmen , konnte ich niemals ein alkoholische » Getränt fest -
stellen . Niemals Hab « ich in den Straßen einer amerikanischen
Stadt «inen Betrunkenen gesehen I Selbst in New Hork , das
viele trinkfreudig « Einwanderer beherbergt und mit eingeschmuggeltem
Alkohol noch am reichlichsten versehen wird , tonnt « ich kein « Uebertre -

tung des Verbotsgesetzes bemerken . Ich sah einmal bei einem Festessen ,
daß jemand einen kleinen schmalen Behälter mit S ch n a p » aus

seiner Rocktasche herausholt « und den Inhalt in sein Wasserglas
goß . Aber er tat es verstohlen und wirtschastet « mit dem Stöfs
so sparsam , daß nur gerade der Boden des Glases bedeckt war : —

ein Zeichen dafür , daß die allgemeinen Ansckjauungen die Hebert re -

tung des Gesetzes nicht gutheißen und die verbotene War « knapp
ist . Dann begegnete ich einmal dem Bier , als ich bei einein beut -

schen Klub zu Gast war . Meistens schmeckt dieses Gebräu nicht

sonderlich , es reizt nicht zum Genuß , sondern trügt eher zum Ab -

gewöhnen bei .

Die Vereinigten Staaten sind nicht vollständig trockengelegt .
Die Herstellung alkoholischer Getränke im Haushall für den eigenen

Bedarf ist »"cht v- rboten , und sicherlich spiel » auch die Tinsuhr von

Alkohol mittels Slhmuggels immer noch «in « Roll «. Aber alle

gewissenhoste « Amerikaner sind « instimmig der Meinung , daß der

Alkoholverbrauch sehr stark zurückgegangen ist und

heute höchstens 25 Proz . des früheren Konsums betrögt . Es besteht
keine Aussicht , daß da , Altoholoerbot rückgängig gemacht
werden wird . Eher dürfte dt « Durchführung des Gesetze » noch v , r «

bessert werden , denn selbst tn den Familien , wo die Eltern noch

nicht den vlkoholgenuß abgeschworen haben ( «» handelt sich vielfach
um Deussche ) , wendet sich die heranwachsend « Jugend immer mehr
von den geistigen Getränken ab . Es ist charakteristisch , daß dos erste
Wort , da » ich beim Betreten des amerikanischen Bodens aus Arbeiter -

wund hörte , lautet «: „ Hier bekommen Sie nichts zu trintenl Dos ist
ein wahrer Segen k' Der Schnaps , den man heimlich kauft .
ist sehr teuer und da » Bier ist dazu noch schlecht . Dem Arbeiter

ist «» gar nicht möglich , sich größere Mengen Alkohol zu verschaffen . '

„ Meine Ansichten über den Wert alkoholgegnerischer
Gesetze , so schloß Löb « . hat meine Amenkareise nur bestätigt .
Belehrung und Aufklärung allein genügen nicht , wenn ich
auch die vollständig « Trockenlegung in Deutsch -
land nicht für richtig halte . Aber wir brauchen g « s e tz -

lich « Bestimmungen , die den Alloholkonsum « in »

schränken . In dieser Beziehung würden nützlich wirken :
die Verkürzung der Polizei stund « , ein

Altoholverbot für die Jugend und ein

Schnapsverbot für da » gesamte Volk . Ich bin auch « in An »

Hänger des Gemeindebestimmungsrechts , denn ich habe die

Ueberzeugung , daß die Trinkgelegenheiten verringert werden
würden , wenn die Entscheidung über den Umfang des

Alkoholausschanks in den Händen der Gemeindeangehorigen
läge . '

wilajet Mossul .
Jntereffenkämpfe der Petrolenre um die Quellen .

Von Hermann Wendel .

Der SpruchdesVölkerbundsrats in der Frage
der Abgrenzung zwischen der Türkei und dem britischen
Vasallenstaat Irak ist so ausgefallen , wie es zu er -
warten war : für England . Das ehedem türkische Wilajet
Mossul bleibt unter britischem Einfluß .

Das Problem der Zugehörigkeit Mossuls ivar eine der
vielen unglückseligen Hinkrlassenschaften des unglückseligen
Weltkriegs . Als der französische Poilu und der britische
Tommy in Flandern und der Ehampagne , auf Gallipoli und

soirstwo sür „ das Recht der kleinen Rationen ' , für „ die gerechte
Neuordnung der Welt " und für „ Demokratie und Selbstbestim »
mung " ihr Blut zu verspritzen glaubten , teilten die Herren vom
Quai d' Orsay und von Downing - Street kaltblütig nach ihren
Profitinteressen die Erde . Jin sogenannten Sykes - Picot »
Geheimabkommen von 1916 wurde das Mosiulgebiet der

französischen Einflußsphäre zugeschoben . Dcssenunge »
achtet rückten die Engländer ein , als pch die mili¬

tärische Möglichkeit bot , und bekamen diese Striche im Pakt
von San Remo mit Frankreich 192l ) für ihren Schutzstaat Irak

Zugesprochen . Da sich aber die Türkei , im Triumphgesühl
ihres Sieges über Griechenland , gegen die Abtretung sperrte ,
bürdete 1923 der Friedensvertrag von Lausanne dem Völker -
buud die letzte Entscheidung auf , falls sich London und Angara
nicht binnen neun Monaten zu verständigen vermöchten . Nach
mancher Sitzung , Kommissionsentsendung und Berichterstattung
und nach Bemühung des Haager Internationalen Gerichtshofs
hat er jetzt das Problem schlecht und recht gelöst .

Ein Recht im Sinne einer höheren Völkerordnung , wie sie
der Genfer Rat darstellen sollte , hat allerdings von den
beiden Anwärtern auf das Wilajet Mossul keiner . Die

Engländer führen wirtschaftliche Gründe ins Tressen .
da das umstrittene Gebiet nur aus dem Tigris über Bagdad
feine Reichtümer ans freie Meer bringen könne und für die

großartigen Bewässerungsanlagen nötig fei , die Mesopota -
mien in einen Garten Eden verwandeln sollen . Aber oft schrni
haben sich solche eisernen „ ökonomischen Notwendigkeiten " bei
näherem Zusehen als zerbrechlicher Ton erwiesen . Auf der
anderen Seite steht es auch ißit dem nationalen Recht ,
auf das sich Angora beruft , nur soso.

Das Wilajet Mossul ist vorwiegend nicht von Türken ,
sondern neben Arabern von Kurden bewohnt , die die grau -
same Unterdrückung und Ausrottung ihrer Stammesgenossen
in der Türkei nicht gerade anlockt , und auch die taufende von

Christen , die letzthin nackt und bloß und gehetzt nach dem Irak

flüchteten , zeugen beredt genug von der Mißhandlung notio -
naler Minderheiten durch . Kemals Büttel . Da aber Selbst - -

bestimmung der kleinen Völker als eine der leuchtendsten
Losungen auf der Kriegsfahne der Entente prangte , war es

gleichwohl ein schlauer Zug Augoros , verschiedentlich eine

Entscheidung des Streits durch Plebiszit
vorzuschlagen ,

Aber „ Selbstbestimmungsrecht " , „ nationale Ehre " und

„wirtschaftliche Notwendigkeit " verschleiern nur andere Hand -
sestere Begriffe wie Turkish Petroleum Company , Zlnglv - Pcr -
sian Company und Standard Oil Company , denn in dieser
Frage gilt wirklich der Kehrreim des lustigen Soziolistenlicdes
aus der Zeit des Ausnahmegesetzes : „ Hier Petroleum ! Da

Petroleum ! Petroleum um und um ! "
Die halbe oder dreiviertel Million Menschen des Mossul -

gebiete ? snid nur ein beiläufiges und fast lästiges A n h ä n g -

I e l zu den noch unausgebeuteten Erdölschätzen
des Wilajcts , um die früher deutsches und englisches Kapital
kämpften , bis der März 1914 einen Beuteteilungsvertrag
zwischen Deutscher Bant , den beiden britischen Gesellschaften
Anglo - Persian Coinpany und Koninklyke Shell und der türki «

schen Nat ' wnalbank brachte . Noch dem Weltkrieg wurde der

deutsche Aktienauteil der Turkish Petroleum Company der

französischen Compagnie des P/ - trol «s abgetreten , aber als

auch die mächtige amerikanische Standard Oil Company
heischend anklopfte , mußte sie gleichfalls beteiligt werden . Da
der Turkist ) Petroleum Company für die englischen , sranzö »
fischen und amerikanischen Erdölinteressenten im

März 1925 von der Regierung des Irak die Konzession er -

neuert wurde , hatten sie nichts mehr zu fürchten als die Zu -
Weisung Mossuls an die Türkei , die alle Zugeständnisse um so

eher gestrichen hätte , als sie selbst in diesem Jahr ein « nationale

Petroleumgesellschast gegründet hat . Im besonderen ober war

der Moufsulstreit ein Stück des Ringens des briti -

schen Imperiums um die Erdölschätze der Welt , von denen es

vor dem Kriege «in Fünfzigstel , heute fast die Hälfte beherrscht !
Höchstens liebäugelten die Amerikaner ein wenig mit der

Türkei , um auch in einem ihr zufallenden Mossulgebiet an der
Quelle , nämlich an der Petroleumguelle , zu sitzen .

In diesem Widerstreit konnte der Völkerbund nicht nach
den Grundsätzen einer zukünftigen Gerechtigkeit urteilen , son -
dern war an die mit imperialistischer Tinte geschriebenen Per -
träge von Stores und Lausanne gebunden . Das schon mochte
ihn unsicher und unfrei . Dazu wirkten in seinem Schoß auch
diesmal Interessenten und Dilettanten mit - und widereinander .
denn bei allem guten Willen sind für die verzwickten Fragen
Borderostens ein Schwede und ein Spanier , ein Urugayer und
ein Lette , überdies nur noch kurzem Aufenthalt an Ort und

Stelle , etwas unzureichende Sachverständig «. Aber - niemand

hält den Völkerbund , wie er heute ist . sür einen Gipfel der

Vollkommenheit , und soviel hat er auch in der Mossulsrage
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blutigen Zusammenstoß explodiert ist.
Gerade der Mangel an Autorität , der - ühm . durch

dos Fehlen der Vereinigten Staaten . Rußland und bis zur
Stunde auch Deutschlands , anhaftet , hilft auch die Haltung
der Türkei erklären . Die Mochthaber von Angora denken
anscheinend von dem Genfer Aeropag wie Götz von Berlichin -
gen von dem kaiserlichen Feldhauptmann . Ihn als Schieds -
richter anzuerkennen , hoben sie abgelehnt , sobald sein Urteil

gegen sie auszufallen drohte : auch die «instimmige Enlschei -
dung�des Ib . Dezember verwerfen sie und versteifen sich auf
ihre Souveränitätsrechtc über Mossul : hineinfpiclt die innere
Politik , da die fanatischen Gegner Kemol Paschas ihm den
Verlust des Wilajets auf die Rechnung setzen werden . Aber
der Wtg vom Griff ans Schwert , der den Heißspornen in
Angorr in letzter Zeit beliebte , bis zum Ziehen des Sabuks
ist heute iveit . So wenig England an einem schwierigen Krieg
in Mesopotamien gelegen sein kann , so sehr muß sich Kemol
liüten , durch große Abenteuer alles aufs Spiel zu setzen . Ein
Kompromiß in' . l den Vriten . W für weitere fünfundzwanzig
Jahre das Mandat über das Irak übernehmen , liegt in der Luft .

Aber selbst ein in seinen Folgen sehr bedenklicher Waffen -
gang zwischen beiden Staaten bewiese nichts gegen den
Völkerbund , sondern nur alles für seinen Ausbau und seine
Veleihung mit einer Macht , die Widerspenstige zu zwingen
ocrmog

Oer Kampf um § 2lS .
Ablehnung soz ' a demokratischer Anträge .

Der Aechtsaubichuß des Reichstagk behandelte am Donnerstag
and stuiicig den sozialdemokratischen Antrag auf Aufhebung
desAbtrcidungsparographen : . Die in 8g 218 und 219
ees «trafgesenduches bezeichneten Handlungen find nicht strasbar ,
locmi sie von einem itaatlich anerkannten sapprobierlen ) Arzte
i n » e r b a l b der c r st c n drei Monate der Schwangsrichast
vorgenommen worden jirtö . " Der Antrag wurde vom Genossen
Dr . Mose « aussührlich begründet . Er wie » vor allem auch darauf
hin , daß s! 1 die Auirechlerhaituiig der Abireibungsparagraphen
als e i n Ausnahmegesetz gegen die Frau des Ar -
bcitcrs und die Rechtsprechung also als eine ' Art von Klassen -
i u st i z mieroiift . Seine Ausfilbrimven wurden von der Genolsin
Dr. Steg m a n n unterstützt . Der Bursitz - nde des Ausfibusles , der
Voiksporteiler Dr . Kahl , äuherlc zwar allerlei Bedenken aeaen
den snzmldemokroii ' chen Antrag , aber auch er bemängelte die bis -
Htrigr Härle der Eieleizgsinmg und machte im Asiltrage des Landes -
gel indheiterates den Vorschlag , die 88 2l8 und 2 ! 9 schon setz' aus der
allgemeinen Straiprozeßreforu , herauszunchmin und sie durch die
, i '-i mildere B S sii m w u tt g der neuen 2 t r r, f r e f o v ni
loiort zu ersetze : ! . Gegenübe - der Zentrum sabge ordne ten Frau
W e >' : i wiesen Genossin P i ü l k und der Kommunist K o r s ch dar -
aus hin . Sab gerade der lozialdcmokratiiche Antrag für die Heilioteit
der Mutterichast spreche . Das Reichsjustizminiftrriiiw , haitreaklio�
nar w- e es ist , steh selbst gegenüber dem Antrag Dr . Kahlz er -
klären , daß cc> k- iue Vnnncgnahtiu der AvireibungspAragtaphea
an « der aliumifincn Slrofreform wünsche . Gegenüber den Ver -
irctern der Rechts Parteien und des Zcistruchs betonten De. Moses
und Psewstln Dr . Htegmann , daß an den ' Abtreibungen in den
bebcren Schichten der Benälkernng «ine weit grührrc Zahl vaij
' Aerfen b eistgt fei . als die Merzte ' elbst in der vesientlichl ' eit
gesteb - n wall » !' . Der ?lbg . Broda vi kvemb ivrach für t» n
so - . ioldemakrgli ' chen Antrag und erklärte , da; ; sich die Ans - echt -
«iiigit igg d- s jj 218 als K l a >! e N j u Ii i z aueigiri •, daß «s sich bei
Uli V. ' rnrteilteu fast a n s s ch l i e ß l i ch um F r a u e n aus der
arbeitenden L e o o I l e r u n g handle . Genossin Psülf wies
daran ' . bin , daß eine Muster geistig und körperlich gesunde Kinder
nur g bä - m t iinne . wenn der Niste de. - Mutter z>? m Ausdruck komme
und die iozielen Derhöttn ' tie Mntterichait iolche wären , dast die
' . Mutter auch mit Freude der Geburt eines Kinde « entgegeniehen
könnr . ' "

" un Kaufe " er ? luksp,achs trug der Ben ixte r des Justiz -
miäiireriums vielsagendes statistisches Mar - riol vor . Im Jabre
l 9 2 i wnrdcn wegeil des 8 2i8 insgesamt ät ! ) 6 Personen ab -
gtlirtlNst , aNo eine vi '

größere Zahl als vor dem Kriege . Von
hief ' N m irden ff ' ? Personen neigesprechen , 424S vertirtellt . Zu cht -
I, au - st raten erhielten 89 Personen , Gefängnis über ein Kohr Z8- i P?' r -
fönen , drei Monate bis ein yahr ' 974 „ „ d unter drei Monate t92t

Große Politik im Lustspiel .
2 . m „ Theater in der K o n i g g r ä y e r 2 t r o st e" werden

. . Die neuen Herren " anfgelührt , ein ikiormant «? Lustspiel der
bekannten Flrntn Robert de Flerx und Feancois de Croiiset . Wie
es bei einer iranzöfsich - n Komödie nicht anders zu erwarten ist .
dreht es siä , um die Liebe und netüriich um die illegitime Liebe .
Die Autoren ne : leihen den : Stück den Reiz des Besonderen , indem
sie die große Politik äußerst akli » mitwirken lassen . Sie stellen un -
iozusagen mitten hinein in die Werkstatt der Weltgeschichte . Der
ältliche Herr Gros und Senator hak sich das süße 9Kgdel gewisiei -
maßen von der Straße ausgelesen und beichäfligt sich in den Muße -
stunden der Liebe damit , es zur Dame zu erziehen . Da er dabei
nach einem besonderen System aus der Erfahrung eines Lebens
künstlers verfahrt , gelingt es ihm beinahe , Suzanne bedingungslos
an sich z» fesseln . Aber bloß beinah «. Denn plötzisch tritt in ihren
Gesichtskreis der Elektroniviitcur mit der jungen , lachenden Lebens¬
freude . Gleichzeitig beginnt in der Komödie die große Politik z »
rumoren . Und was für «ine Politik ! Der Elektriker Gaillard ist
nämlich Parteisekretär , ober um nicht den Kontakt mit seinen
Klaifengeiioisen zu verlieren , spielt er zwei Tage pro Woche den
Arbeiter . Und au » demselben Grund schlägt er die Bitten seiner
Kameraden ob , sich als Wahlkandidaten aufstellen zu lassen . So -
was gibts also noch . Ueberhaupt ist er ein ganzer Kerl . Er schnauzt
vom Parteibureau aus telephonisch den Innenminister an und regu -
liert — ebenfalls telephonisch — eine große Streikbewegung . Seine
Eharakterstärke gerät indes ins Wanken , als er die bewußte süße
Suzanne kennen lernt . Kurz und gut , Ehrgeiz aus Liebe , er wird
Arbeitsminister , erledigt wieder wichtige Regierungsgeschäste tele -
phänisch , läßt sich bestechen , wird gestürzt mid wandelt sich zum
Bourgeois . So bekommen wir pinen Einblick in das Weltgeschehen ,
wie es sich durch die süßen Mädel » gestaltet . Sa sieht in den Augen
der Herren Autoren die große Politik au » und ebenso wird sie sich
die höhere Tochter vorstellen . Gleichzeitig ist die Komödie ein
Märchenspiel . Der Graf ist der große Zauberer , der mit seinem
unerschöpflichen Geldbeutel kaum ausgesprochen » Wünsche erfüllt ,
ebenfalls nud aus dem Hintergrund die Politik am Schnürchen
hakt und Sieger auf der ganzen Linie bleibt .

Und doch besitzt das Lustspiel heutzutage seltene Vorzüge . Es
hat Schmiß und Charme . Witzmorte prasseln , famos gezeichnete
Typen treten auf . Ja selbst die moralisierenden Belehrungen , in
denen sich die Franzosen neuerding » gefallen , gehen nicht auf die
Nerven , weil sie mit tändelnder Anmut gesagt werden .

In der Inszenierung von Robert » liegt zuviel Gemüt . Er
nimmt das Moralische zu schwer . Und verschleppt dadurch dos
Tempo . Flott heruntergespielt muß so ein « Unterhaltungskomödi «
werden , damit der Zuschauer nicht zum Nachdenken lammt und
gepackt wird . Ll » Hauptdarsteller ( Monteur , Parteisekretär und
?1IInIster > war er wie immer ein » prächtige Figur , Ein sympathischer

Personen . Für das Hahr 1923 ergaben sich folgende Zahl « » : Ad -
geurteilt wnrden 4228 Personen , davon wurden 651 freigekprochen ,
3565 verurteilt : Ziichihausstraie erhielten 83 Personen , Gefängnis
über ein Jahr 352 , von drei Monaren bis zu einem Jahre 1144 und
umer drei Monate 1769 Personell . Begnadigung und Bewädrungs -
trist wurden in weitestem Umfange ausgeübt , so daß nur
ein kleiner Bruchteil der Verurteilten in Wirklichkeit die Strafe zu
verbüßen hotte .

Der sozialdemokratische Antrag wurde schließlich mit 14 gegen
12 Stimmen abgelehnt . Im neuen Jahr wird sich der Ausschuß
nunmehr mit einem weiteren Antrag der Sozialdemokratischen Partei
zu beschäftigen haben , der dem § 218 folgende Fassung geben will :
„ Eine Frau , die ihre Frucht im Mutterleibe oder durch Abtreibung
tötet oder die Tötung durch einen anderen zuläßt , der eine Frucht im
nis bestraft . — Ebenso wird ein anderer bestraft , der eine Frucht im
Mutterleibe oder durch Abtreibung tötet . — Der Bersuch ist strafbar :
in besonders leichten Fällen kann das Gericht von
Strafe absehen . Wer die in Absatz 2 bezeichnete Tat ohne
Einwilligung der Schwangeren oder gewerbsmäßig begeht , wird mit
Zuchthaus bestraft . Ebenso wird bestrast , wer einer Schwangeren
ein Mittel oder Werkzeug zur Abtreibung der Frucht gewerbsmäßig
versdrai ' t . " _

Seginn öer 5ustfahrtkonferenz .
Ucbergang der Kontrolle an den Völkerbund .

pari « . 18. Dezember . ( TU. ) Die deutschen Flugsachverstänbigen
die heut « am Quai d ' Oriay die Verhandlungen mit den alliierten

Sachverständigen über die Revision der für das deutsche

Flugwesen gültigen Begriffsbestimmungen wieder

ausnehmen weiden , sind gestern in Pari « eingetroffen .
Gegenstand der Verhandlungen bilden die neun Bestimmungen ,

die Deutschland auf Grund des Bersailler Vertrages durch die Rote
der Bolschafter - Konfeieliz vom 14. April 1922 auserlegt wurden .

Di « Pariser Presse glaubt , daß die drei ersten Vorschriften
keine Abänderungen erfahren werden , weil sie die Äowpf - und

Jagdflugzeuge beschreiben . Die Bestimmungen vier bis sieben be -

ziehen sich besonders auf das Gebiet des TranSportflng «
weten 4. Sie sollen geändert werden . Di « beiden letzten Be -

stimm » » gen acht und neun beziehen fich auf die Kontrolle des
deutschen Flugverkehrs .

Die alliierten Sachverständigen find übereingekommen , wie
der . . Matirr " meldet , daß das interalliierte Garantie - Komitee die
Kontrolle gemäß den Besümimrngen des Veriailler Vertrages an
den Völkerbund abgibt .

Deutstblanö unü Polen .
Eine « rktärnug des Genossen Tiamaud .

>l mee dem Titel „ Handelsvertrag mit Polen " bracht :
sie Morgenblatr des „ Vorwärts " vom 8. Dezember die Wiedergabe
einer limemdung mit dein Geaofsen Dr . Dioniand , Mitglied
des - polnischen Sejms . Dazu schreibt uns heute Geirnssc Diomand :

Ich habe nieinandcm gegenüber meine Zustimmung gegeben .
hger . dcitr Gespräch von mir zu veröffentlichen und ich habe mich
auch niemandem gegenüber In dem Zusammenbange der Vorwärts -
nmn geäußert .

In dem angeblichen Gesprän « sind Acußerungen über di «

Hondctsvertrogsverhandluiigen und über die pol -
n r ' sche Finanz - und Wirtschaftspolitik derart mit -
Inonder verwoben , daß mißocrsiändliche Schlüsse kaum zu um -

gehen sind , „ daß so Pole » aus dem Wege über Deutschland gelingen
werde , sich die nötigen Auelandskredite zu verschossen " , hielt « ich für
höchst wünschenswert , konnte aber bisher keine Anzeichen beobachten .
die auf eure Realisierung dieses trefflichen Gedankens hinweisen
mürd » .

Ich habe es bisher unterkaffen , die Redaktion des „ Vorwärts "
zu ersuchen , meiner Stellung zum „ Gespräch " Raum zu geben , weil

ich di « Sache nicht für wichtig genug hielt und well ich nur ungerne
die öffentliche Meinung in einem Lande , dessen Gastfreundschaft
Ich genossen , mit meiner Person beschäftige . In der „ Täglichen Rund -

schau " vom 13. d. M. lese ich aber eine der „ Deutschen diplomatisch -
politischen Korrespondenz " entnoinrnene Sluseinanderletzung , die sich
gleichzeitig mrt meinem in der „ Germania " über di « Hindernisse

Junge mit naturwüchsigen , weitausbolcnden schlacksigen Bewe¬

gungen . einer bewuhtlnddrigen Sprechweise und frischer Jungen -
hastigkeit . Nur den alten Witz , zum Ministergehrock gelbe Halb¬
schuhe zu tragen , hätte er nicht inachen sollen . Hans Junker -
mann war der lebensersahrene Graf , der sein Liebchen so gut an
sich zu seiseln weiß . Er spielte den vollendeten Diplomaten mit

unaufdringlicher und unwiderstehlicher Vornehmheit und verflocht
sogar in sein Spiel menschlich ergreisend « Züge der Tragik Als
kleine Suzanne hatte Earola T o « l l « von vornherein den Vorteil
der Anmut ihrer Persönlichkeit . Sie schmollt « so süß und plappert «
so nain und wandelt « sich aus der Szene so reizend vom kleinen
Mädel zur großen Dame , daß ihr alle Herzen znswgen .

Ernst D e g n e r.

die flmerikanisierung Ses europäischen Theaters .
Der große amerikanische Thealertrust , den die beiden Brüder

S h u b « r t leiten , hat mit der Eroberung Europas begonnen . Wie
Londoner Blätter berichten , haben sie sich letzt in sechs der wich -
tigsten Theater Londons einen maßgebenden Einfluß ge -
sichert , und das ist nur der Ansang . Wie weiter gemeldet wird ,
stehen sie in Unterhandlung wegen der Uebernahme zweier Ber -
liner Theater und haben auch bereits sin Angeliot für «in
Theater in Paris gemacht . Ein Mitglied der Shubert - Trust , George
Mac Lellan . ist in London eingetroffen und ihm wird bald eine
ganze Armee von amenfauifchen Theaterleuten folgen , dl « die Ber -
waltttng der Theater übernehmen sollen .

„ Die Shlibens sind sich klar , daß sie sich mit ihrem Geschäft nicht
länger aus Amerika beschränken dürfen, " erklärte Mac Lellan . „ Sie
wollen ihre Unternehmungen zu einem Wcltgeschäst ausdehnen und

lagen : Wir müssen in allen Städten Theater haben . " Das Er -
scheinen der Shuberts in Europa wird verschiedenartig ousgefaßt : die
einen fürchten di « Beherrschung des Theatergeschäfts durch die
Amerikaner , aitdere wieder glauben , daß das ganze Theatergeschäsl
eine Belebung erfahren wird . Noch meiner Ansicht ist kein Grund
zu einer Panik Die Shuberts wollen nichts ändern , sondern wollen
sich in ihrer Theaterleitimg dem europäischen Geschmack möglichst an -
passen . Die Erwerbung der sechs Londoner Theater ist für sie kein «
große Sache . Sie kontrollieren in de » Vereinigten Staaten
68 Theater und erwerben beständig neue dazu . Seit Juli haben sie
32 neue e- tücke in Amerika aufgeführt . Für sie ist das Heraus -
bringen eines neuen Stücks nicht mehr , als wenn ein anderer zu
Mittag ißt . Jak « Shubcrt inszeniert die Stücke , Lee hat das
Finanzielle unter sich. Selbst wenn sie am Sonntag auf ihren Be -
sitzungen sich ausruhen , werden sie in Kraftwagen von Regisseuren .
Komponisten . Dramatikern und Schauspielern begleitet . Joke ar -
beitet 16 Stunden taglich mit einem Stob von Helfern , die sich ab .
lösen . Sie haben beide von unlen angefangen und sind tätiger als
irgendwer anders in Amerika . "

Dos Programm der Shuberts umfaßt für das His Masestq ' s -
Theater eine neu « Operette „ Der Stufcsittenprinz " , eine Der -
tonung von „ A l t - H e i d e l b e r g " . für das Apollo - Theater
«in Stück „ Ts that So ? " im Genre von „ Potafch und Perlmutter " ,
für das Gaiety - Theater die Aufführung der erfolgreichen amerika -

be * beutfch - poknksch « Handelsbezfehnngsn erschienen « Artikel unti
dem „Giifpräch " beschäftigte . Die Redaktion des „ Vorwärts " würde

mich sehr nerpslichten , . wenn sie gestatten würde , einige Bemsr -

kungcn zu den Ausführungen der „Diplomatiich - polittschen Karre -

spvndenz " hier niederzulegen .
Die von mir angekündigte » polnischen Zugeständnisse

wurden von den bevollmächtigten Unterhändlern den zuständigen

deutschen Stellen , insofern es ohne Feststellung der Details möglich
ist , in bindender Form übermittelt . Das Zugeständnis der

Meistbegünstigungsklausel wurde vor einem Jahre im

Laute der ersten Besprechung und mehrmals im Laufe der Ber -

Handlungen angeboten . Zum Zwecke der Festsetzung um die

autonomen Zollsätze herabsetzender D e r t r a g : z ö l l c hat dt « pol¬

nische Delegation der deutschen die neuen polnischen aittonomen

Zollsätze übermittelt und erwartet die Vorlage der diesen Gegenstand

beiresfenden deutschen Wünsche . Selbstredend fft Gegenseitigkeit

Voraussetzung .
Bezüglich der Optanten haben beide Teile nicht notwendig .

Verstecken ,zu spielen . Im Artikel , dem die „ Germania " in danken » -

wertester Weise Ausnahme gewährt hat . betone ich ausdrücklich die

hierbei rbwasteuden innerpoli ' ilchen Schwierig le : >eit .

Welche Regierung stößt bei Entgegenkommen an andere Staaten

nicht aus innerpolitische Schwierigketten ? Diese haben die polnische

Regierung genötigt , zu betonen , daß sie k « i n e n Verzicht aus

di « ihr aus dem Wiener Abkommen zukommende » Rechte geleistet

hat . Formell - juristisch mag di « Maßnahme nicht endgültig sein .

meine » aber die Jnfonnatoren der „Diplom . - pvlit . Kcrresponden . z "

etnstlich , daß nach den anerkennenden öffentlichen Feststellungen von

Chamberlain . Zriand und Bandervelde die polnische Regierung die

faktisch « Möglichkest hat . die Ausweisungen durchzuführen ? Auf

polnischer Seite gibt man sich diesbezüglich keiner Täuschung hin .

Wenn den Gegnern der Belassung der Optanten in Polen noch eine

Hoffnung dämmert , so Ist es die von ernster deutscher Stelle her -

rührende Erklärung der „Diplom . - polit . Korespondenz " . welche die

Endgultigkeit der polnischen Maßregel immer aufe neu « bezweifelt .

Die „Diplom . - polit . Korrespondenz " äußert weitere Wünsche .

die meiner Meinung nach durchgeführt werden können bei beider -

s e i t i g e m Entgegenkommen und bei rascher Durchführung

der Verhandlungen . Auf ein Entgegenkommen nur eines Teiles

kann auch der fanatischste Atisgleichssreund nicht eingeben , weil eine

solch einseitige Belastung nicht zu ertragen ist .
Hermann Diamand

Gewerksthastskampf gegen Üen Faschismus .
Tie Muffolini - Gewerkschafte » werde « boykottiert .

Brüssel . 18. Dezember . ( Eigener Drahtberichi . ) Im Der -

wallungsrat des Internationalen Arbeitsamtes , der gegenwärtig in

Brüssel tagt , kam es am Donnerstag zu wichtigen Auseinander¬

setzungen über die italienischen Faschistengewerkschaften .
Der italienisch - Faschistenoertreter Ranzoni . der

an den beiden internationalen Arbeitskonferenzen teilgenommen

hatte , wurde bei der Ernennung der Kommissionen systematisch

übergangen .
Dagegen protestierte am Donnerstag der Vertreter der

italienischen Regierung , der mitteilte , daß seine Regierung

Ranzoni als Arbeitervertteter für Kommissionen bestimmt Hab «.

Daraus entspann sich eine heftige Debatte , in der die Vertreter

verschiedener Länder betonten , daß als Arbeitervertreter nur

Delegierte von vollständig unabhängigen Ar -

beiterorganifationen gelten dürften . Das treffe auf

fafchislische Gewerkschaften auch nicht entfernt zu . umsoweniger als

ja die italienische Regierung all - unabhängigen Gewerkschaften ge¬

waltsam unterdrücke .

Der Verwaltungsrat beschloß , faschistische Vertreter auch

fernerhin nicht in Kommissionen zuzulassen Von Deutsch .

land waren anwesend : als Vertreter der Unternehmer Töngler . für

Arbeiter Müller .

v « frühere «bhef des Zivilkabinetts Wilhelms ll . von Balentini .

ist gestern im 71 . Lebensjahre gestorben .

Nischen Operette „ Wildflower " . Auch für die drei übrigen von ihnen
erworbenen Theater , den „ Wintergarten " , „ Adclphi " und „ Shaftes

bury " , werden amerikanische Stücke vorbereitet .
Armec Europa ! _

Das Restdeuzkheater wich seine Weihnachtsgäste mir dem neue -

st - n Lustspiel Ludwig Fuldas „ D l e D u r ch g ä n g « r i n " beglücken
Tie „ Durchgängerin soll ein famoser Backfisch sein , der sich trotz der

Abneigung seurcr Eltern «inen tollen Eheoeinahl . d. h. einen so tüch

- igen Kerl holt , daß die beiden Taugenichtse mtt einer Dollarmilliarde

nach Berlin kommen können . Das ist so ein Stück Leben , wie Herr

Fulda es sich vorstellt . Der würdige Mann hat Angst , sich selber

wehe zu bin und er tut lieber der Welt weh « .
' In diesem Falle

seine » »eihnachtsspiels will er den allzu strengen Eltern einreden .

daß sie mild « und nachgiebig zu ihren Kindern seten . Denn e » könnte

doch geschehen , was mit Jljebill geschah , die in ein « Anstatt für ver

loren « Mädchen gesteckt wurde und dennoch einen Niggerboy und

einen richtigen Groom und den kostborsten oller Schoßhunde und den

sabelhaftesren aller Spekulanten einhetmtte . Mildtätig gibt Herr

Fulda dieses Lustspiel her . als Ersatz für jene bösen Auslander , die

den deutschen Dichtern das Brot wegnehmen und immer noch von

den Theaterdirektoren verhätschelt werden . Gerührt danke man ihm

für seinen guten Willen , stelle ober auch fest , daß sein Werk nicht

wert ist . In diesem niaiten . geiftesmatten , wenn auch cheotraissn
manchmal nicht übel ausgeputztem Lustspiel ist für Erika o. T h « I l

mann eine Bombenrolle vorhanden . Die Künstlerin kann denn an .)
d « m eben sehr heruntergekommenen und dann wieder mir Halle sieg -

reichem Backfisch mit der großen Grazie und Beweglichkeft ihres

Talents schmücken . Fräulein Thellmann ist sähig . «inen Augenblick
aus dein Gehege ihrer jungfräulichen Komik herauszubrechen und

dann einen nchiigen weiblichen Leidenschaftsschrei auszustoßen .
Wenn so die liebliche Hilflosigkeit oder Soralosigkeit ganz plötzlich
olle Energie des Willens und moralischen Ausstandes , bei sich ver - /

einigt , jubell der Mann im Parkett gern auf . Diese Stimmung des '

Jubels ist die beste Weihnachtsgabe , die Fräulein Thellmann ver -

schenkt . — Der Dichter besitzt treue Freunde , die ihm bereitwillig bis

zum End - seiner Komödie folgen und ihrer Zufriedenheit bea ? i�etten

Ausdruck geben . _ _ _
&•

«krssavffüheiivzen htt Woche . Atovt . Staateoper : . Pnlcinella .
Renailiance . Svielz - ug " — Leifingtd : . Karl XI l -' Dieust .
stentral - Tb. : . Der Fremde . " — Th- am Zchiffbauerdamm : . Der
sröhl . Weinberg . " Mibw . Verl . Tb. : . M e s s a l i n « t t eck — Ko-
inädienbauS : „ Der d r e i z e b n t e S t u b l. " — Th. i. d. Kloslerstrahe :
. Di « schweb . Jungfrau . " — Aenaissavce - Th : » K a in e r a d e n. " —

Tb . am Nollendorfblatz : . Dl « offiziell « Frau . " — Irelt . Luflsptel -
hauS : . Der blau « B o g « l . " — JnlmteS Th. : „ Famili « S ch m o ck."

Urania , �orträa ». ISglich : „ Die eiserne Braut . " Lovvt . 7 II :
„ Die Leuchte Asien » . " Von Ulonk . an : . U r w e I t i « U r w al d. "

Zrett . Savaab . b U: . Johann Dtrautz . "

k- nmboldt . kochschvl «. Da » neue Winkerprogramm mit 230 Abendkurten
für jcdeimaim au » allen Gebieten der Sisscnichast , Kunkt und der vrakti ' chen
Fächer , kowie Führungen , Wanderungen . Reisen u " d Sinzelveranftaitungen
ist soeben erschienen und kostenlos In zablreichen Buchhandlung « « . Biblioibesen ,
Lesehallen und im Hauptbüro ( Kövenicker Slrahe lOS, Moritzplatz 8050 )
zu haben .



Der Weihnachtsmann be ! öen flermsten .
Wenn man das schöne hohe dicht am Grunewald gelegene

Krüppelheim betritt , unter dem Namen Oskar�helene - cheim bekannt ,
dann erinnert anfangs nur ein gewisser Lysolgemch daran , daß
man In einem flaus ist . in dem sich viele , sehr viele kranke Kinder

und junge Menschen befinden . Später oergißt man das ganz über

dem , was man zu hören und zu sehen bekommt . Man hat es ja

schon oft vernommen , aber man muß Poch immer wieder daraus hin -

weisen , daß der Geist , der Im Oskar�chelene - cheim herrscht , ein

durchaus moderner ist . Alle diese kleinen und halberwachsenen

Körperbehinderten werden nicht zu einem demütigen hoffnungs -
losen Ertragen ihrer Leiden erzogen , sondern was ärztliche Kunst

nicht herzustellen vermag , nimmt die moderne psychologisch geschulte

Pädagogik in ihre milden gütigen chänd «. Auf diese Weise lernt

der junge körperbehinderte Mensch das Leben beherrschen . Und so
tonnte man wieder am vergangenen Donnerstag , als den Kindern
und jungen Leuten im cheim das Weihnochtsfest gerüstet war , dt «

überraschend « Tatsache feststellen , daß das groß «, in «einer Ge -

häuftheit kaum zu ertragend « Massenelend körperlich anormaler

junger Menschen vollkommen aufgewogen wurde durch das Milieu :

Freundlich « kluge Aerzte , liebevolle mütterliche Schwestern , gütige
und wohlwollende Erzieher und Erzieherinnen , verständige und

kenntnisreich « Handwerksmeister , sie alle waren um ihre Pflege -
befohlenen . Dazu Wärme , Kerzenschimmer , tausend klein « und

große Geschenke , Tannengrün . Und dann das immer rührende : die

alten lieben Weihnachislieder aus Kindernmnd gesungen . Eine

prächtige Krippenlandschatt aus märkischem Sand und Kiefergrün
mit rossinierter Beleuchtung , von den Krüppelkindcrn jslber aufge -
baut . Und dazwischen auch lustige Kurzweil : ein kester Junge hat

stch eine Gruppe gedrillt und führt ste drollig vor : Mohren , Indianer ,

ein Clown . Leute vom Mond . Man lacht ganz laut und übermütig
und erschrickt plötzlich , weil man daran denkt , daß das ja eigentlich
Kranke sind . Aber ste selber wollen gar nicht als Kranke erscheinen .
Man soll ste ernst und voll nehmen . Es ergibt sich, daß trank der

nicht mehr ist , der dos Kranke , wenn es wirklich unabänderlich und

unheilbar ist , innerlich überwunden hat .
In deutschen Landen gibt es ein « große Anzahl von Krüppel -

Heimen . Diele sind in alten düsteren Gebäuden untergebracht . Schon

von weitem sieht man Kreuz « . Im Innern überall viel Frommheit
in schönen Worten . �Bibelspruch «, biblische Bilder überreichlich . Di «

Insassen scheu , geduckt , unterwürfig dem Besucher . Draußen in

Dahlem siel >t man hohe Uchte farbenfroh « Räunre . Diese Kranken

müssen hier mehr oder minder frohe und selbstsichere Menschen

werden , weil in den Menschen , die sie umgeben und ihnen Helsen .

so viel Gesundheit und Stärke und froher « rdenfester
Glaube ist . _

keine Erhöhung ües Elektriz ' tätstorifs .
In einem Teil der bürgerlichen Presse sind über die Aus -

Wirkungen der Deckungsbeschlüsse der Stadtverord -

netenversommlung vollkommen irrige Darstellungen gegeben
worden . Bor allen Dingen wird immer wieder die Bebauptung

aufgestellt , daß eine Erhöhung der Elektrizitälstarife beschlojsen fei .
Das ist absolut unzutreffend Die beschlossen « Erhöhung der

Bruttoabgabe von ö auf 8 Prvz . läßt sich ohne fed «
Tariferhöhung durchführen . Bei den Elektrizitäts -
werken lieg : die Sache nur insofern anders , als diese Werk « den

im Heushaü von 1925 vorgesehenen Betrag , der über die Brutto -

ausgäbe hinausgeht , noch nicht habe abführen können . Bekanntlich
wird der Stadt Berlin dauernd die Genehmigung zu Auslands -

ailleihen für den Neubau des k r a f tw e r k s s�Ku in me ls >

d u vg verweigert . Infolgedessen müssen alle Erträgnisse der

Elektrizitätswerke in dies « Neubauten hinein -
gesteckt werden und die Stadt ist ge . - wungen . auf de « ihr an sieb

zustehenden Gewinn dieser Werk « zu verzichten . Der Magistrat

wünscht ober , daß die Werke den im Etat vorgesehenen Betrag ab -

führen , well er bei der fetzigen Finanzlage der Stadt aus keinen

Pfennig verzichten kann . Bei den Elektrizitätswerken handelt es sich

um 4 Millionen . Die Stadtoerordnetenverfanunlung hat darauf

verzichtet , einen Beschluß über die Ablieferung dieser 4 Millionen zu
sasien . Es ist lediglich Sache der Elektrizitätswerke und ihres Auf -

sichtsrats , darüber zu beschließen , wie sie bis zum Abschluß des

Haushaltsjahres es ermöglichen , der Kämmereikasse diesen Betreg

zur Verfügung zu stellen Es ist sehr wohl möglich , daß ihnen das

ohne jede Tariferhöhung gelingt . Der Aufstchtsrat bat

deshalb gestern euch verständigerweife jede übereilte Beschlußfassung

abgelehnt . Selbstverständlich hat er die Pflicht , die Finanzverhält .

n' ss aller Werke noch einmal genau nachzuprüfen und jede kleinste

Mögllchkeir von Ersparnissen zu berücksichtigen . Dorläufig ist also
an ein « Tariferhöhung noch gar nicht zu denken .

Ter Brief der Tote « .

Ein Mordverdacht beschäftigte fest einigen Tagen die Kriminal .

Polizei . In der Prenzlauer Allee 241 wurde eine F r i d a W i n k e l-

mann auf dem Fußboden lieqend tot aufgefunden . Unter ihrem
Nachlaß fand man einen Blies , in dem sie einen Arbeiter Lud -

w i g I . beschuldigt «, daß er sie einmal ermorden werde . Eines

natürlichen Todes werde sie nicht sterben . Die Kriminalpolizei
nahm sofort die Ermittlungen aus . Sie ergaben , daß Frida Winkel -

mann vor dem Krieae eine Beillang in freundschasllichen Beziehungen

-.u Z. gestanden , daß sie ihn dann aber wegen Dieb -

stahls angezeigt hotte . Daraus hatte er ihr gedroht , daß er

sie einmal umbringen werde . Dann kam der Krieg . Noch

feinem Ende sah dos Mädchen I . auf der Straße , wo er
mit Streichhölzern handelte . Auch jetzt drohte er ihr wieder . Darauf
ging sie nach Haufe und schrieb den Brief , der also schon jahrelang
in ihrer Wohnung gelegen hat . Es wurde sestaestellt , daß Z.
an jenem Nachmittag auf seiner Arbeitsstelle war und daß das Mäd¬

chen an einem Gehirnschlag gestorben ist .

Ein Kltteutat auf die Eräfi » Bothmer ?

Wie ein Lausfeuer verbreitete sich vor Beginn der heutigen
Verhandlung gegen Frau v. Bothmer die Nachricht , daß vi «

Angeklagte vor Einlieferung in die Zelle von einem Wurf -
ge schoß getroffen sei. Die Angeklagte saß weinend in der

Zelle und jammert « vor sich her , indem sie sich die Stirn kühlte . Die

Verteidiger suchten sie dort sofort aus . Was daran wahr ist . ist bis
zur Stunde nicht geklärt , eine Untersuchung ist im Gange . Die Frau
des Oberst Vogt , die nochmal » als Zeugin vernommen wurde .
bekundete , daß die Gräfin ihre Famllie in schwerster Welse de -
logen habe . Der Porsitzende teilte auf «ine Frage des Staats -
anmalt » mit , daß die ärztlichen Sachverständigen über den Geistes¬
zustand der Angeklagten ein Gutachten abgeben sollen . Dann wird
Frau Vogt nochmals vernommen . Sie hatte den Generalstaots -
anwall Röhde in Berlin im Auftrage der Gräfin anrufen müssen und
ihm den Selbstmordversuch des Grafen berichten müssen , der angeb -
stch im Verfolgungswahn begangen sein sollte . Das sei aber unwahr .
Um KU Uhr meldete sich "H a u p t m a n n Hefter . Da » Ende
das Prozesses ist vorläufig noch nicht abzusehen .

Wer hilft ?
Der bekannte Schriftsteller Walter von Molo , Berlin -

Zehlendorf , Schwcitzerstr . 7, bittet uns um VeröfsenUichung folgender
Zuschrift :

„ Die großen Wohnungen sind freigegeben , die wlrtschaftstch
Schwachen sollen Schutz genießen . Wie wird das ausgeführt ? Ein

junger begabter Schriftsteller , dessen Frau krank ist , soll binnen
U Tagen auf die Straß « gefetzt werden . Warum ? Weil ei » !

Versehen unterlief , als er feine kleine Wohnung , bestehend aus
zwei Zünmern und einer Küche , bezog . Eine andere kleine
Wohnung bekommt er nicht , möblierte Zimmer kann «r
nicht bezablen , die Möbelstücke , sür die er das Geld blutig zusammen -
sparte , aus den Speicher . zu stellen , besitzt er kein Geld . Der Krank -
hetiszustand der Frau nimmt zu, der junge Schriftsteller , der neben -
bei bemerkt als Leiter einen der ersten Berliner Berlage in kürzester
Zeit zu ungeahnter Höhe führte , verliert jede Ruche zur Arbeft und
kann nichts mehr zu feinem kleinen Gehalt hinzuverdienen , mit einem
Wort , er ist vernichtet . Warum ? Well wir die „ Kultur " schützen.
well wir den geistigen Arbeiter „schützen " , indem ihn hartherziger
Burcoukratismus auf die Straße wirst . Was bleibt übrig ? Die
Oeffentlichkeft anzurufen , damft das Wohnungsamt zur Dernunft
kommt , damit stch ein Menschenfreund findet , der der kleinen , aufs
Aeuherfte bedrängten Familie hilft . Ich bin gern bereit , Zuschriften
dieser Art entgegenzunehmen . " _

Gemütliches Gefaagats .
Ein Gefangener als „ Prokurist " her Gefänzuisdruckerei .
Nefte Zustände scheinen in den Jahren 1922 und 1923 in der

Strafanstaft Freiendiez , die durch Angerstein eine traurige
Berühmtheit erhalten hat , geherrscht zu haben . Zu jener Zeit be -

herbergte das Gefängnis einen gewissen Helmut G lattfeld ,
der eine längere Strafe wegen zahlreicher Betrügereien zu ver -

büßen hafte . Inzwischen ist Glcttfeld wieder mft dem Strafgesetz
in Konflikt gekommen und sitzt gegenwärtig im Zuchthaus in

Naugard .
Glattfeld ist ein recht gewandter Mann und hafte es verstanden ,

in Freiendiez den Gefängnisoufenthali sich sehr angenehm zu ge -
stalten . Freiendiez hat große Druckereien und besorgt die
Druckarbeiten für sämtliche preußischen Gefängnisse . Glaftfeld
wurde im Verwaltungsbureau verwendet und hatte die Gelegenheit
benutzt , durch seine Braut in Berlin verschiedenen Firmen Provi -
sionsangebote für Materiallieferungen zu unterbreiten . Durch einen
Agenten wurde den Firmen ein Schreiben aus dem Gefängnis vor -
gelegt und die Lieferung versprochen , wenn ste die Vermitllungs -
provision zahlen würden . Darin erblickte die Staotsanwaftschast
einen versuchten Betrug . Es wurde angenommen , daß er
eine Vertrauensstellung zu unlauteren Zwecken ausgenutzt babe .
Glattield erzählte dem Schöffengericht Mitte , vor dein er sich zu
verantworten hatte , daß er im Gefängnis gewissermaßen den Pro -
k u r i st e n gespielt habe . Morgens früh habe er mft dem Ober -
infpektor die Post durchgesehen und diesem als tüchtiger Kaufmann
seine Dorschläge gemocht , denen der Beamte regelmäßig zustimmte .
Dann habe er die Briefe selbst entworfen und nur unterzeichnen
lassen . Deshalb habe es auch allein von ihm abgehangen , wer
die Aufträge erhalten sollte . Er wollte auch gar nicht einsehen , daß
er mit der Provisionsforderung etwas Unrechtes getan habe . Daß
«r die Brief « an feine Braut durchgefchmuageft habe , bestritt er
ebenfalls . Das habe er gar nicht nötig gehabt , sondern die Briefe
seien dem Wachtmeister vorgelegt und einfach unterschrieben worden .
ohne daß der Inhalt geprüft wurde . Er habe dann selbst den
Stemvel aufgedrückt und sie ordnungsgemäß befördern lassen .
Die Braift . seine inzwischen wieder von ihm geschiedene Frau , war
wegen Beihllfe mftangeklagt . Sie bestritt aber , daß ste überhaupt
von dem Charakter der Geschäfte Kenntnis gehabt habe . Der Per -
teidiger bestritt «ine strafbare Handlung . Der Angeklagte habe den
Firmen nichts vorgespiegelt , denn tatfächlich hatte er , wie er be -
hauvtet habe , bei der Vergebung der Lieferung einen maßgebenden
Einfftlß . Wenn er Angestellter gewesen wäre , würde die Proviston
für Schmiergelder , wenn er Beamter gewesen wäre , für Bestechungen
strafbar sein . Das Schöffengericht schloß sich diesen Ausführungen
an . Zwar habe der Angeklagte sich einen unberechtigten Bermögens -
vorteil verschaffen wollen , es fehle aber das Tatmerkmol des Be -
iruges , nämlich dt « Vorspiogeluna falscher Tatsachen . Deshalb er .
folgte die Freisprechung . Bei der Ehefrau hätte die Frei -
sprechung ohnehin erfolgen müsien . da ihr zu. glauben sei , daß sie den
wahren Sochverhall nicht überblickt habe .

ver boxeoüe Nöuber .

Ein Sosseuaktenkak in bet Bcrnauer Straße .
In geradezu erschreckender Weise mehren sich in letzter Zeft

die Raubübersälle . Insbesondere auf Frauen und Mädchen
haben es die Burschen abgesehen , die nach raffiniertester Methode
ihr Handwerk betreiben . Gelingt es auch in den meisten Fällen ,
dieser gefährlichen Straßenmarodeure habhast zu weiden : gelingt
der Handstreich , so ist die Verfolgung der Raubaffäre schwierig .
Ein brutaler Raubübersall wurde Freitag nachmittag in der Herren -
Maßschneiderei von Hohn in der Bernauer vtraße 95 von
einem Manne Ende der Zwanziger verübt , der in den Loden trat
und einen Mantel verlangte . Frau Hahn , die allein anwesend war ,
wollte dem vermeintlichen Kunden gerade einig « Muster vorlegen ,
als der Bursche auf sie zusprang und ihre einen furchtbaren
B o x h i e b in die Magengrube versetzte , der sie sogleich zu Boden
warf . Die Wehrlosigkett der Zusammengebrochenen benutzte der
' Räuber , um die L a d e n k a s s « völlig auszuplündern . Leider
entkam der Geselle , ehe die Frau stch genügend erHoll hatte , um nach
Hllfe zu rufen . Nach den Ermittlungen des Naubdezernats im
Polizeipräsidium war der Räuber I . Stz bi » I . SS Meter groß , hatte
ein schmales , blasses , barlloses Gesicht , und trug einen grauen
Mantel sowie einen schwarzen steifen Hut. Zweckdienliche Angaben
sind an das Raubdezernat im Präsidium , Zimmer 89 , zu richten .

Die lieben Brüder ! Gestern abend wurde in einem Derfamm -
lungclokol in der Müllerstraße eine Lersammlung der „ National -
sozialisten " abgehalten . Die Teilnehmer , etwa 700 Personen , ge¬
hörten je zur Hälite den . Nationalsozialisten " und den Kommunisten
an . Während der Versammlung kam es wiederholt zu Tätlichkeiten ,
wobei die Angreifer mit Stühlen aufeinander los -
gingen , so daß schließlich die Polizei einoriss : die Beamten ent -
sernten die Ruhestörer au » dem Saal . Na<h Schluß der Derfamm -
lung kam es zu Prügelszenen .

Der haucsrauenverein Südost veranstaltete kürzlich eine
Weihnochtsjeier . 40 bedürftige Kinder des Bezirks Kreuz -
berg haften sich im festlich geschmückten Lokal eingefunden , wo ihnen
allerlei nützliche Kleidungsstücke und bunte Teller gereicht wurden .
Bei Kaffee und Kuchen blieben die kleinen Gäste und ihre Müller

noch lange beisammen . _

Zunahme der SSlle in Italien . Die Kälte hat in Italien neuer .

dings zugenommen . In T u r i n sank die Temperatur bis 1 4 G r a d
unter Stull , in Itient aus 8, in Mailand aus 7. in

Venedig aus S. in Bologna aus 4. in Florenz auf 6 und
in R o m auf 2 Grad unter Null . Die Mfttagstemperatur in Rom
war am Freitag nur plus 3,8 Grad .

Schwere » Branduaglück bet Neapel . In P o z z u o l t bei

Neapel brach in einem elektrisch betriebenen Sägewerk ein Brand
aus , der erst nach 5 Stunden von der Neapolitaner Feuerwehr ge -
löscht werden tonnte . Mehrere Personen sind bei dem Brande ver -
letzt , etwa 200 obdachlos geworden . Der Schaden dürfte eine
Million Lire überschreiten .

Eine Spinnerei niedergebrannt . In T r o y e s Ist durch eine

Feuersbrunst eine Spinusrei zerstört worden . Der Schaden beträgt
3 Millionen Frank . 180 Arbeiter sind obdachlos geworden .

1 » Fischer verunglückt . In ganz Estland herrscht seft gestern
früh hesliger Sturm . 18 Fischer , die stch auf See befanden .
wurden auf das offen « Meer getrieben . All « Nach -
forschungen nach ihnen blieben erfolglos . Weitere Ungüickefälle , bei
denen Fischer dem Sturm zum Opfer fielen , werden gemeldet .

Erdbeben in AnstraNea . Heftige Erdstöße von 5 bis 20 Sekunden
Dauer wurden in Sydney und an vielen Orten tm Inland ver -
spürt . Sie riefen unter der Bevölkerung große Bestürzung hervor ,
doch sind bisher keine S1Md : ,ngen über den angerichteten Schaden
eingelaufen .

GewerMafisbowegung
fluf üer Suche nach üem Schlichter .

Die Eisenbahner haben ja Zeil .
Seit dem Monat März haben die Eisenbahner koineue

ollgemeine Erhöhung der Bezüge gehabt . Damals betrug die Cr

höhung der Eisenbahnerlöhne 3 Pfennig pro Stund « . Sie wurde
als vollständig ui , genügend betrachtet und galt nur als Abschlags¬
zahlung . Die Reichsbahngesellschaft hat selbst diese ungenügend «
Erhöhung der Eisenbahnerlöhne benutzt , um eine Tariferhöhung
vorzunehmen und dabei ein Geschäft zu machen . Bei dem letzten
Schlichtungsversahren bekamen die Eisenbahner nur die Vertröstung
auf die Preissenkung . Seitdem warten sie.

Offenbar von der Erwägung ausgehend , daß die Eisenbahner
das Warten gelernt haben und darin eine große Uebung besitzen ,
hat der Reichsarbeitsminister es nicht besonders eilig , einen Schlich -
ter zu finden , um das von den Eisenbahnerorgonlsatwnen und der

Reichsbohngesellschaft beantragte Schlichtungsverfahren durchzu¬
führen . Der Schlichter , den er in Aussicht genommen hat , ist gegen -
wärtig anderweitig in Anspruch genommen . Man hat es deshalb
auch ftn Reichsarbeitsministerium nicht für nötig geHallen , sich noch
einem anderen Schlichter umzusehen . So weit wir unterrichtet sind .
ist der in Aussicht genommene Schlichter bis zum Jahresschluß
anderweitig beschäftigt . Dann treten eventuell Neusahrsferien ein .
so daß , wenn die Eisenbahner Glück haben , Mitte Januar die Ver -

Handlungen stattfinden können .

Dieses Verfahren , einen Konflikt , statt zu lösen , zu ver -
schleppen , entspricht nach anserer Auffassung keineswegs der
Schlichtungsordnung . Es entspricht aber noch weniger der Nollage
der Eisenbahner , die schließlich von niemandem bestritten wird . Wenn
man den Eisenbahnero von der Regierung aus immer wieder das
Recht bestreitet , die Arbeit zu verweigern , dann darf man sie nicht
durch ein solches Derfahren auf den Weg der Arbeftsverweigerimg
treiben Denn die fortgesetzte Verschleppung des Schlichtungsver -
fahrens , die Weigerung der Nollage der Eisenbahner gerecht zu
werden , bedeutet schließlich nicht » anderes , als eine indirekte Auf -
forderung an die Eisenbahner , sich zu erkämpfen , was man ihnen
auf gütlichen . Weg « zu geben stch weigert .

*
Wie wir erfahren , sind die Eisenbohnerqewerkschaften . die an

den Tarifverhandlungen beteiligt sind , heute mittag um 1 Ubr beim
Reichsarbeitsminifter vorstellig geworden , um gegen die Hinaus -
zögerung de « Schlichtungsverfahren , zu protestieren . ' Sie verlangten ,
daß die Schlichtungsverhandlungen sofort festgesetzt werden .

Wo bleibt der Banarbeiterschutz ?
Der Zentralverbanb der Zimmerer . Zahlstelle Berlin , legt Wert

darauf,, zu der von der Berliner städtischen Baupolizei im „ Bor -
wärts " vom Sonnabend , dem 12. Dezember , gegebenen Darstellung
folgendes zu entgegnen :

Rund vier Wochen hat die städtische Baupolizei gebraucht
( vom 17. November bis 12. Dezember 1925 ) , um einen Bericht über
ihrer Nachprüfung bekannt zu geben Wie steht es da mft der Kon -
trolle , wenn man bedenkt , daß zur Zeit der ersten Meldung bei
mehr ass 600 Baufirmen in Berlin mehr als 1200 Arheitsstellen
zu oerzeichnen waren ?

Wir hatten in unserem Bericht vom 17. November behauptet .
daß die Baufirma H. Elreubel G. in . b. H. , deren 1. Aussichtsrats
Vorsitzender Herr Architekt Georg Gestrick , Epenerstraß « 21 , ist .
auf d « m Bau Amrumer Straße , Ecke Brüsseler Straße , jeden
Bauarbeiterschutz vermissen läßt . Herr Archftekt Gest -
rich . der soft 1914 Dorsitzender der Berliner Innung „ Bund der
Bau - , Maurer - und Zimmermeister zu Berlin " ist . hätte die Pflicht
gehabt , die bestehende Polizeiverordnung zu beachten .

Nun will die städtische Baupolizei die Firma und sich selbst
gegenüber dem Vorwurf schlechter Kontrolle reinwaschen . Dazu er -
klären wir folgendes :

Der Bericht über die vorgenommene „ Prüfung " durch da »
Polizeiomt Wedding , wie auch des Revierbeamten ( Arbefterfchuy .
mann ) Ist eine wissentliche Täuschung der Oeffentlich -
k e i t.

1. Wir haben am 15. Dezember festgestellt , daß während der
vier Wochen nichi die gering st e Verbesserung oorgenom -
rnen worden ist . Der Unterkunftsraum ist für eine Beleg -
schalt von etwa 23 bis 30 Mann zu klein . Der Material »

schuppen ist mit Pappe verkleidet , aber der Unter -
kunttsroum sür die Bauarbeiter nicht . Die gespundete
Bekleidung der Bude ist heute durch die Wifterung allerdings etwas

dichter als vor fünf Wochen .
2. Der Abort , obwohl der Hof hundertmal Platz bietet , steht

nicht , wie die Poli . zeivonschr ! ft besagt , mindestens sechs Meter von
den Mannschaftsröumen , sondern knapp 2Kt Meter ob . Weiter

fehlen die Scheidewände und der Schutz gegen Zugluft . Von

Desinfizierung keine Spur .
3. Von der Zimmererbude mitten in der Amrumer

Straße sollte die Baupolizei nach unserer Empfehlung eine Aus -
nahine machen : dazu ist heute noch Zeit . Diese Bude , in die

man nicht mal einen Hund hineinjagen würde , wird von drei Bau -

arbeitern als Unterkunstsraum benutzt , die auf dieser Baustelle von
der Bausirma A. Stapf , Berlin , Magdeburger Straße 9. ? n

haber Herr Dr . - Jng . P. Reuter , zum Herstellen der Masswdecken

beschäftigt sind . Um sich vor der jetzt sehr scharfen Zugluft� etwas

zu schützen , haben sich die Arbeiter , soweit das . Material " dazu

reichte , die Bude mit leeren Papierzementsäcken von innen benagelt .

Sitzgelegenheit war nicht da , well ja der Platz zur Auf -

bewahr una sür Zement gebraucht wird .

4. Seit vier Wochen ist man dabei , einen Ersatz zur Unter -

kunst und zur Ausbewahrung de » Wertzeuge » für Zimmerer

herzustellen . Am 15. Dezember sehllen noch das Fenster und die

Poppe auf dem Dach . Man würde ein « neue Bude nicht bauen ,

wenn die vorhandenen Räume ausreichend wären .

Zum Schluß fei noch bemerkt , daß als Bauherr die Stadt

Berlin ( Bezirksamt Wedding ) in Frage kommü Di « städtisch «

Bauleitung Hai zur Kontrolle der Arbeiten einen ständigen B a u -

leite ? auf der Baustelle und dennoch solche lammernollen Zu -

�"�Wenn die Baupolizei immer so schnell und solche sachkundigen

Vrüiunaen " mft verbundenen Augen vornimmt wi , hier , dann ist

es höchste Zeit , daß höheren Ort » einmal Fraktur mit den Hem " *

von der Baupolizei geredet wird . "

Die Lehrliugswirtschaft im Baukgetuerbe .

Im Reichstarif für das Bankgewerbe wurde unter dem Druck

der wirtschaftlichen Verhältnssse von den Arbeitgebern durchgesetzt ,

daß die Anzahl der Lehrlinge in jedem Betriebe betragen darf :

bei einer Anzahl bis zu
10 Angestellten . . . . . . .5 Lehrling «
15 D» • • • * • • • ? »
25 m • • • • • • « 19 »
50 0 • • ■ • • • • 18 •

Auf je weiter « sechs Angestellt « kann «in weiterer Lehrling ein -

gestellt werden . Eine Höchstgrenze ist nicht vorgesehen .
Sind diese Ziffern an sich schon skandalös , da st « die Lehrlings -

Wirtschaft gerade in den kleineren Betrieben am m e i st « n be -

günstigen , in denen sie hauptsächlich betrieben wird , so fordern sie

gerade Im Bankgewerbe zur KrUIk besonders heraus . Auch für das

Bankgewerbe muß grundsätzlich gefordert worden , daß nicht

mehr Lehrlinge ausgebildet werden als gebraucht wer »



b f n, um M« ht h « t An�est «0tenr, ! hen entsteh « » « » Lücke « M tt '
gänzen . Der größte Teil der während der Inflationszeit . . aus -
gcblldcten " jungen Angestellten ist nach Beendigung der Lehrzeit
entlasten worden . Taufende und aber Taufende neu ausgclcrntcr
Bankangestellte » haben feit ihrer Lehrzeit keine Beschäftigung in
Banken gefunden und auch heute noch mit die g c r i n g st c Aus -
iicht . jemals wieder im Lankfach beschäftigt zu w e r d e ir.
Ein Gewerbe , das derart skrupellos seine Ausgelernten aus die Straße
iegte , mühte schau gezwungen werden , mit der weiteren Aus -
. ' ildung etliche Jahre . zu pausieren , sa lange , bisesdiebis -
her von ihm Ausgelcrnteu beschäftigen kann .

Weihnachlsunlerstutzung im Verband der Maler . Alle Vsr -
bc - ndskollegcu . die vor dein 1ä. Dezember 1925 arbeitslos und
2ö Wochen Mitglied der Organisation sind , können ab Montag ,
den 21 Dezember , im Verbandsbureaii , SO . lö . Melchior -
straße 28. die Weihnachtsunterstützung abholen . Vorzulegen ist Mit -
gliedsbuch nebst Nachweiskarte . Die Ortsvcrwaltung .

Theater Ser Woche .
Born äO . Tezrmbcr bis 28 . Trzemdcr 1925 .

VoU�bLlire : 20. . 27. Don Duiöotlc . 21. , 23. . 23. Der Kanfmann von
- nedia . 22. Kamtet . 2t . lSescklossrn . 23. , 28. Zuditli . — Lcslinn - Thcater :
J). . 25. , 26. , 27. D- r junne Än- . 21. . 22. . 23. , 28. »ort XII. 21, Geiit . Ioisen . —
Thenter in der Höiiiontä «ci cltnii . ' : 20. 1: :■' 23. und . S. bis 28. Dir nrrcn
Kerren . 21. Äcsckilvssrn . — Stäbt . Oper ilbarlo >trnbnr «! 20. Dir gleder -

«aus . Sl. Tannbidlker . 22. Kstoferne «. VI. Sa » ÄRelitflif ®. 81. ««kKtallen .
25. Di« äEctficrftnaet von Rttrnbeiq . 26. Orvheois in der Unterivelt . 27. Tosra .
28. Hoktmanns <xr . ,ädlunorn . - (Srofics Silionsvirldaiisi 20. bis 23. und 23.
bis 28. Riit Dich. 24. ISeftWoficn . — Theatcr de» äöcjteit »: 20. bis 23. und
23. bis 28. Das «viel um dir Liebe . 21. Delchlossen . — Ncnaissairec . TIicalcr :
21. . 22. . 24. (Sefchloffeit . 23. , 25. bis 23. ftamctobcn . — Die Tribiiu «: 20. bis
22. . zurück SN Mcibuiaicui . 21. Eelchloiirn . 23. , 23. bis 28. Dir toie Tain «. —
Dcatiche « NLnstler . Tlicatei : Bis 22. Dir Terestna . Ab 23. Dianbilrw IZiuniichrs
Ballrt ) . — Somi>d! cil ! m. ns! 20. bis 22. nvvk oder Echrifi . 21. Gcschloncn .
23. , 23. bis 28. Dcr drei . ,cbni - Eiudl . — Berliner Tbeatcr : 20. bis 22. , 24.
Srschioilrn . Jl . und ab 25. Mrssalinrite . — Trinmin - Tibrater : 20. bis 23. und
23. bis 27. alcitM ctlaniu . 24. Geschloffen . — Rciidcnii - Thcateri 30. bis 23.
und 25. bis 28. Tie Durchaänruuin . 34. Geschloiicn . — gentrni - Theater :
20. , 21. Dririo' iiidcl . 22. . 23. uub 33. bis 38. Der » rem de. 34. Scichloiirn . —
ZHratcr in der Stommcabanicnlttobr : 20. bis 23. und 25. bis 28, Die blonden
Mädels . 24. Geschlossen . — Komische Obel ! Bon A bis ,g. — Luftspleihans :
Bis 33. Potasch und Perlrnuitcr . Ab 25. Der blaue Bostel. — Wcteoxol -
Tdealee : 20. bis 23. und 15. Iiis 28. 91o Z!o Äaveiie . 24. Geschlossen . — Thcatee
am Schilfbanrcbaann : Bis ZI. Das vcrlssinstnisvollr Weib. Ab 23. Dcr rröb -
lich« Weinbcra . — Ihalia - Tbrater : 20. bis 23. und 35. bis 28. Annemarie .
24. Geschlossen . — Tbcatcr am Aollendoriiilati : 20. Die striine ssivte . 21. , 22.
Geschlossen . Ab 23. Die offinirllt ,7reu . — Tbcatrr om KuliSrstendamm :
Zicacn . - - Kleiues Tbcatrr ! 20. bis 23. und 25. bis 28. Sifluroiticn . 24. Gc>
schlössen. — Walincr - Tbcater : Kolvortaae . — Rose - Theater : 21. bis 23. Dcr
!?roichkönia und der eiserne Scinrich . 24. Geschlossen . 25. bis 27. Wenn dcr
71 irrer bllidt . - Serrnscid - Tbeatcr : 20. bis 23. Stall Leon mit B. 24. Ge¬
schlossen . Ab 23. ItamiTie Schviock. - Schlohpark - Thratcr Stealih : 20. bis 22.
Dcr finacbiidci « «ranl «. 23. . 24. Geschlossen . 25. bis 28. Die Csardas -
fürftin . — Tbeotcr in der Lühomit raffe : Das vrssne Sistiral . — Theater im
Admirolspalasi : 20. bis 23. und 25. bis 28. Achiuna . Welle 505 ! 24. Sc -
schlössen. — Winterstarten und Seala : Internallonaies Barietd . — Opcrithans :
20. ölnfct und Grciel . Klein gdas Blumen . 21. Tandabeud . fitflauffsÖinm «:
Ncnaissancc . PncciueUa . Eviclieun . 22. WoMed. 23. Cavalleria Rusiicana .
Bajo . vo. 2t . Geschlossen . 25. Aida . 26. Zioeuuorbaron . 27. Mneaarethe .
28. Carmen . — Schansvieihan »: 20. . 25. Peer Sunt . ZL Semit I. 22. Candida .

23. . 33. Rom» » unb 5n1tff . $7. Ttt - Ue' f ' Snse Vossen abeirb . 9L Wt SooiwW
lilien . — Kroll - Oper: 20. Boheme . 21. , 27. Svanarlanauu . 22. Der flioaenb «
Sessondcr . 23. ChrU' Sflelu . 24. Geschlossen . 23. Madame Buttmfln . 26. Soiel .
teua . S- ins - I und Gretes . 28. Tosea . — Tchisscr . Theater : 20. Cbarleus Taut «.
2i. . 22. , 25. . 26. Dcr Elilrksvil . t . 23. . 27. Kovitan Draffbounds ' Bekebruzist .
28. Iuaend . " Dcutiches Theater : Der 11reior kreis 21. Geschlossen . — Kamme r-
spiejc : Sechs Persoven suchen einen Autor . 21. Geschlossen . — Komödie :
Gesellschaft . 21. Geschlossen . — Walhalla - Theater : Die Koblanls .

Rachmittagsoarstelluniien . Valkshllhne : 20. Der Kaufmann
vo » Bcnedia . 25. gieslo . 36. Iuna - Sicafried . 27. Zudith . � Lesstna - Theatee :
30. . 33. , 13. . 25. . 37. Schnremitlchen . — Theater in der «öuin «ea »rr
Straffe : 35. bis 27. Wie es Euch aefällt . — Geoffes S- danspielhnn »: 22. . 33. ,
35. bis 38, Sunkheiiuieimauns Weihnachtsmarkt . — Theater des ©«fiens ;
20. . 20. . 37. Wie Pclerchen die Wuitderllume fand . 25. P«t «rchen » Mond -
fohn . — Di- T: ibtivc : 35. bis 37. ZnriUt 5U Meihnkalem . — K- mödicnhans :
35. bis 37. Kopf oder Schrift . — Berliner Theater : 26. , 27. Messalinette . —
Ziessdenii . Theater : 30. . 27. Schneewittchen . 23. . 26. ?ustendfrcnnd «. — genf al -
Theater : 20. . 36. . 27. Bunbnrn . — Theater in der Kommandontenftrahe :
20. . 27. Roilävvckicn . 25. . 26. Di« blonden Mädels . — Metrspsl Theater :
26. Zhrc vobeit die Tän. ierin . — Tdalia - Thcater : 20. . 27. Sönsel und Geniel .
25. , 26. Annemarie . - Walhalla . Tbenter : 20. Schneewittchen und die sieden
. öwerac. 23. Sroschkänia . -- Roie - Theaice : 25. . 26. Der Gis - tn - r van Rotrs
Dame. 27. Der Sroschiönia und der eiserne Heinrich . — Schlohpail - Theater
Siealih : 25. . 26. Der Herr Senator . 27. Schneewittchen . — Theater in der
Liihow straffe : 20. . T>. Kuccht Ruvvrecht . — Theater im «dmiralevalasi : 20. , 25.
bis 27. Achiuna , Welle 503 ! 23. Alle Pnov - n tonten . — S- haulpielha », -
20. , 23. . 27. . äwera Na' e. — Krell - Over: 20. . 23. . 2«. . 27. Nathan der Weise . —
Schillcr - Tbcatcr : 20. , 23. , 37. Rumpelstilzchen . 25. , 28. Der Glilcksvilz .

Bcrantwortlich für Politik : «rnss Revier : Wirtschaft : »rtnr Sat - rnnO ;
Gewerfschaftsbewcqunst : Z. Steiner : Feuilleton : «. s . Dvscher : Lokales und

Sonftifles : Stiff K- rstädt : Anzeigen : Th. Slöck«! sämtlich in Berlin .
MW

' I ' n. Druck: Borwärts - Buchdruckr . .
Berlin SW 68 Lindenssraffe ».

Berlag : Porwäris - Perlog G. m. b . H. . Berlin . Druck: �Lorwärts - Buchdruckerel
und Deiiaasaniialt Paul Einser u. Co.

Billiger Weihnachtsverkauf !
Kon ? » » . Illstan ano lilaulch - ». Geottnftoiien IN vetschied.
Verrt . is - chi . tft . z . c .e na1) a«oiit . . b». - . m. - ,

r.L' S MareuiMlhevot . D agovn! - und
gnnioiielrffen . ie nach Q. ialito . i . . . . .80. —. 75 —, 65. —,

Bintevpalciolö w- l Eamiftajtu , ein- und iwel -
reihiste Form , je nach Arl . «0. —. Gl. —, 70. —. 611. —. 55. —.

ntc Ttuceneo und Ichwor,
. IDafJl . ClOlS Gd. v»! , je nach Lualitäl . . 100. - ,

�Ün�llngg' ll ' . ftcr moderu « s »tm «v und Farben ron
>?i,,nr ' or,r »oä' »«4al «i »» Stlimitd *
� l ( illliKlik . Uu*iivi uofTtn. ic nach Cua' ilät . . 19. —, 13�0.

© amcumäntcl an » �. ewnrs o« latnik . , . . #29�0

Aparte DamenmSntet . . . - ° n

Ge5ell »chafts - K! eidunil

so . -

60 -

45 -

67 -

27 . —

9. 6u

2 t . 50
35 - -

Frack - , Smo . in : und Adendanzüge �u. ,s lein . DnuZe oo. Äkoiton-Ätiev' �it. Qua' . . 12� t 19. v v .

Dcr eiegante Gehpelz , in . Wawby - �7 . _uöer �uaiafOtücfenfutleT uud Otterklayen . . . . .oi t/ «

Weihnachts - Geschenke

jjz >an2jappen MI! Schnüren U. Ornamcnien von 17»än

i�chtasröcke aus wolligen Stoffen . . . . . .von 28 . —

Herreu - Cportpeize 85 . �

Eiecanter Gehpelz jd ) oar „ t »- - 0«. 9- . n _
lezng , Sealeleftrilittickenfuiler na : 2!nllschalkrozen

Damen - P- Izjacken f - sq. s ° rm « m 75 . �

Damcn - �c' zfdjois >,och- i -gant . . . . .- 0» 19 . a],

Herren Winterjoppen WZ' t «» » - » « « > » 17 .1 von •• • • tm

Herren - Fantasie - vesten m 7 _
Auswahl 111i?crfd)ifö2iic : t Forme « unö Farben von • • an

Knaben - Pyjacks Äcsif!m. iunntini <f ««i II5 ' '

Sportjacktit , Pullover , Oberhemden . Hüte .
»lubfacken , Krawatten

97 _
, . »an »» > « an

. . »on 32 . �

Skianzüge 29 . -

Skianzug au » blauem Tuchst- ff . Norweger Form . . . . 90 . —
für den Winierwort

- tvlnvjalien Mi: Abseile in verschiedenen Zardea

Manchester - Sportanzüge mu b. «. ». .

Loden - Sportanzüge °. rsch. F- rm . » - . z - rben «>» 38 . —

Herren - Iackettanzüi . e m mottmm »- » « » . eiw . . 39 . —

Blaue Satkoanzüge 52 . -

Herrcn - Zackettanzüge 90 . -

Chauffc urpelze v- n l60 . �

Iagdpelze grüner Tritottod - N m. Cchafp- lzflltteiung mm 173 » —
i -euiff li - �aucht. für 4 � .

. Cvauneurr . «ulicher und Wächicr geeignet »an � an

rüekjeptaids Wolle mit Ftansen . . . . . . . . . . . . 12 . �'

Herren - Schlaianzüge . . «««»« Au. st ! h. m. , . . . . 15 . —

Ztlinder - Rodelgarniluren . SS 16 . « '

� Lovntast , den 20 . Dezember , von 2 —6 geöffnet j

Baer Sshn A. - G. , Berlin . Mlr Ehau ? ? eestr . 29/3V
Eigene Kleiderwerke und Gummimäntelfabrik

». i c k t s i s S s u -

SfMWIk & ZBn ADLER

Freitag , den 18 .

bis Montau , den 21 . Dezember 192i

FREIES VOLK
Der ffroße , von den Gewerkschaften

bestens empfohlene Film

Außerdem :

Das g . oJVa Beiprogramm
un « ! Büftnenscitau

Wochentags ; d, 7 unii ca. Uhr /Sonntags : 5, 5,
7 und ca. 1 <»9 Uhr

ß erliner Elektriker - j
Genossenschaft

ingesdit . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Icrlin N34 . ELsässerStr . S6�88 |- f - ~ •r-r. rdTT* 119 * -

Filiale Westen , Wilmcrsdort
r prdkaiitstr . 4 Tel. Pfalzbur * 9S3i

HersieUang clf . ktr . l . idit - , Kraft -

urdSienalanlagcn Verkauf aller .
■ elektrischer Bedarfsartikel ■ ■

Ausfährung sämtl . Reparaturen ■
Preiswerte , gediegene Arbeit -

ICÜChen jiarkmölie!! Sonderansebotl
ihsrlotlsrliiirg

: üellinEr3tr . BB- 37c "
_ _ ' Nöbr Wil�almy�at;

wz - tirstie
i tsamwix 60cm » ie ti >

äaiäenzckiitm ssl.llii «Mti
tut Bor- u. Antahlung

Riesen - Ausnibl , enorm preisnen !
ifi iMÜlert

/irete -Uibc Üntr . 89 « . ISO « .
fer ! *>Kint IVs . BS 1. 1 50 M
iarisilt -ilae Eitmr . . t 50 ü. 2 i 5 K.
KleilemirSiib. Um . . 38 8 55 V.

Kanicnnidbei ' FaArfK

Laseniel « , Ladtaaer StraOe 1
Bckc Üranienstr , nahe Moritzplotz

ipma -
WjamH.
lor för isdiias

l Hüft., ur. ll
Beis, »: s»

Intl . fiitgtsMIL
In 15Iq - r Iis»

(«wer rille soeiie" »>»» ' •. j ' -ins. m seile islr-
Jeslätigjsg »ss Rilnttin , äntl . cniptoiilcn .
ÜSSä * 1 * c-' " «»sin ' Nt! inh

De . gUt « tiSMSli
HaiUaiiaie ' iiärSr

C. ROcker . Berlin
l . ichlenbcrger SttaEe 72, Kgsi . .

Auf Kredit ebne Aui-
sctili «

Wuchcnrutc Z Xk an

BelEuciiiungskörpar aller Art

A. Beiieisn - Schwarzbachs
Kaufmännische Privatschule

( Inh . F. tggeit )

| KeukSlln . Anmeldong . Ganflhoferslr I
und Berliner Str . It iPriTatwohnung )

| Lstzin « neuer VrJahres - und »/ «- Jahrcs -
h. ehr�anße — hernsor . : NeMkölTn

'
> in miiiiiiiiuuiJMiiaii » ■ muim

Pelzliaus
LeipiisserStr . 58 1

verkauft

Pelzmäntel ,

Pclzjackcn ,
Schal « , Füchse/Wölie

auf Teilzahlung !

An Private tu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gedierenen
Ausführungen kaufen Sic in
groter Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
üonbijoap ilz II . Horp *rl .

N' äbe Hackescher Markt
Zahluncserlelcbtcrans
Telephon ; Alexander II 12

tcpp - u . Daunen - Decken
am nreiswertesten . bestes isadeitat . Aadri :

Oornnarä �trotimanitet . Scritn
waltstr . rz tUntergrunddohn Insel brücke)

Filiale : Sptieatmaret , Site Sestdelstr , '
und Westen . Ititolsbarger ptat , 2. Cck« Traulenauftr .

Reparat jed. Art . Illustr . Areistatalog gratis , mmm

»
in vornehmer Ausstattung .

BERLIN W

Potsdamer Str . 122.

Neu eröffnet : m m MMN ibb

Hauptstraße 89 OttO INUI ' MSNN
Ecke SponholzstrsOe

Demnächst auch :

Sshmargendorf ,
Breite Straße 17

Berlin - Schöneberg Wilmersdorf Friedenau Stezlils Lichterfelde SQdende
OUrerplatz 3 / Cranachsir . 13 Bernhardstr . 13 / Hildegardstr . 17 SUdwesikorsolO RheinstraOe 42 / Albrechtstraße 12 Hindenburg - Potsdamer
Paliasstr . 24 / Beckerstr . 15 Aschaff enburger Straße 3 Stubenraucbstr . 70 Uauenburger Sir . 1 / SchUtzenstr . 39 dämm 77a Straße 28

Hauptstraße 89

Ermäßigte Bulter - Preise !
rrs;, : . . . . .�. . . . . . . . ., i „ 1 - ' " / ' iOiC38BOSSlinHBBnaUH an

Gate Land- Butter . . . . . .l . , »

Sehr gute Tafel - Butter . . . 1. 9«

AUerfeinste Tafel - Butter 2. «»

Allerfeinste Däu. Butter «. 2. 2«

�JMuiocMsfceude u. �esbtiiTurumg-

J y hV: �' 6ARREN
lÜecpücfet zu . 5, tO , 25 , 50 ufid ICO Jtikfe
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